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Zehn Jugendliche der Achenbachschule
profitieren vom Projekt. Seite Brambauer

Das teilte die Polizei mit, nachdem vier junge
Männer das Eingangsschild an der Wache

zerstört hatten.

Unsere Zeitung würdigt ehrenamtliche Helfer
und soziale Firmen. Lokalseite 3

Ein Blumensträußchen auf
dem Frühstückstisch, Herz-
chenpralinen auf dem Nacht-
tisch und eine süße Nachricht
an der Haustür. Der junge
Mann hatte sich gestern für
seine Herzensdame kräftig
ins Zeug gelegt. Da sieht Frau
doch weg, wenn seine
Wäsche überall im Bad liegt
nur eben nicht imWäsche-
korb. Seine Kosmetikartikel
plötzlich neu und vor allem
wirr arrangiert sind. Oder
dass die gemeinsame Socken-
kiste großflächig auf dem
Fußboden verteilt ist. Und es
in der Küche nach seinem
Frühstücksschmaus aussah,
als ob eine Bombe eingeschla-
gen hätte. Seine Begründung:
Durch den morgendlichen
Valentinseinkauf habe er
erhebliche Zeitnot amMor-
gen gehabt. Die Folge: Chaos
und Hektik. Schön, dass es
Valentinstag gibt, und noch
besser ist, dass dieser Tag nur
einmal im Jahr ist, schmun-
zelt
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Kraftwerksgegner trauen der Behörde nicht – Günstige Immisionsprognose – Gewerbebetrieben gekündigt

Gerd Kestermann

Lünen. Der erste Pauken-
schlag bei der Erörterung der
neuen Immissionsprognose
und der erweiterten Studie
über die Auswirkung des künf-
tigen Kraftwerkes auf Tiere
und Pflanzen (FFH) am Mon-
tag imHansesaal kam schnell:
Der ganzen Bezirksregierung
könneman nichtmehr trauen,
das Verfahren müsse sofort
gestoppt werden, meinte
Kraftwerksgegner Thomas
Matthée.
Er bezog sich auf die Sen-

dung Westpol im WDR am
Sonntag, die die Giftgeschäfte
zwischen der Dortmunder Fir-
ma Envio und Kasachstan
unter den Augen der Bezirks-
regierung geschildert hatte.
Dochdie institutionelleBefan-
genheit einer ganz Behörde
gebe es nicht, belehrten die
Dezernenten den Antragstel-
ler.
Wie schon im Sommer 2007

bei der Erörterung des Vorbe-
scheides, verknoteten sich die
Einwender gegen den Trianel-
Antrag auf die 6. Teilgenehmi-
gung mit der Bezirksregierung
unter Leitung des Oberregie-
rungsumweltrates Roland
Niestroj und den Trianel-Ver-
tretern stundenlang inVerfah-
rensfragen.
Der BUND-Geschäftsfüh-

rer auf Landesebene, Dirk Jan-
sen, bezweifelte die Sinnhaf-

tigkeit einer solche Teilgeneh-
migung. Trianel, dessen
Geschäftsführer Manfred
Ungethüm zuvor auf die geän-
derte Betriebsweise und den
deutlich geringeren Schad-
stoffausstoß verwiesen hatte,
schaffe jeden Tag mit dem Bau
neue Fakten und begehe einen
„delikaten Spagat“.
Trianel-Anwalt Dr. Chris-

toph Riese wunderte sich über
diemassive Kritik aus den Rei-
hen der Einwender angesichts
dessen, dass „wir das Beste

rausgeholt haben.“ Eigentlich
gehe es darum, dass das Glas
mit Schadstoffen in Lünen
schon voll sei und das müsse
man erst mal ein wenig leeren,
damit was reinpasse, warf
Prof. Dr. Johannes Hofnagel
ein, der wissen wollte, ob die
beiden neuen Papiere schon
geprüft seien. Niestroj ver-
neinte, es gebe noch keine
Stellungnahmen der Fachbe-
hörden.
Die Brisanz der Debatte

stieg am Nachmittag, als Tho-

masMatthée beimThemaVor-
belastungsmessungen einen
Antrag der Firma Microca
nach dem Bundesimmissions-
schutzgesetz erwähnte, der
nicht in die Immissionsprog-
nose von Trianel eingerechnet
worden sei.
Wenn der Antrag relevant

gewesen wäre, „hätten wir das
berücksichtigt“, sagte der Lei-
ter der Erörterung, der den
Antrag erst nach einigem
Zögern („aus rechtlichen
Gründen“) bestätigte.

Zuvor hatte BUND-Gut-
achter Peter Gebhardt kriti-
siert, dass falsche Messpunkte
zur Feststellung der Vorbelas-
tung gewählt worden seien.
Matthée warf Ungethüm vor,
er habe drei Firmen, unter
anderem Naturstein-Böhme
und dem Holzbetrieb Hoff-
mann, auf seinem Gelände an
der Frydagstraße die Verträge
gekündigt, damit dort keine
Menschen mehr arbeiten wür-
den, was für die Messungen
günstiger sei.
Empört wies der Geschäfts-

führer das als Polemik zurück:
Trianel brauche die Fläche ab
2013. Im Übrigen sei eine Fir-
ma insolvent, eine wolle auf-
hören und Böhme habe schon
ein Angebot. Man widme sich
der Vorbelastung sehr intensiv
und habe schon einige Gewer-
bebetriebe „dingfest“ gemacht,
hieß es auf der Regierungs-
bank.
Am Abend begann die Dis-

kussion über Kühlturm und
Rauchgas. Die Erörterung
wird heute fortgesetzt.

ONLINE Live-Ticker unter
www.derwesten.de/luenen

Gegenstand des Erörterungstermins: die weitere Teilgenehmigung für den Trianel-Kraftwerksbau im Stummhafen. Foto: Günter Blaszczyk

Das Steinkohlekraftwerk im
Stummhafen soll nach Planun-
gen von Trianel 2012 ans Netz
gehen.

Die Baukosten werden derzeit
auf 1,4 Milliarden Euro bezif-
fert.

Die Trianel Kohlekraftwerk
Lünen GmbH & Co. KG ist ein
Stadtwerke-Verbund, auch die
Lüner Stadtwerke sind an dem
Projekt beteiligt.

Der Bau ist umstritten, seit
fast vier Jahren sind viele Geg-
ner in der Bürgerinitiative
Kontra Kohle Kraftwerk organi-
siert.

Das Kraftwerksprojekt

Lünen. Grünes Licht für den
Doppelhaushalt 2011/2012.
Der Kreis Unna als Genehmi-
gungsbehörde hat das Haus-
haltssicherungskonzept der
StadtLünenbewilligt. Landrat
Michael Makiolla persönlich
wird die Haushaltsgenehmi-
gung am Donnerstag im Rat-
haus an Bürgermeister Hans
Wilhelm Stodollick überrei-
chen. Lünen ist damit die erste
Kommune im Kreis, der 2011
die Bewilligung übermittelt
werden kann. Noch nie inner-
halb der vergangenen 15 Jah-
ren sei dies so früh im Jahr der
Fall gewesen, berichtete Käm-
merer Hans-Georg Schlien-
kamp. Für die Stadt bedeute
dies frühzeitige Planungssi-
cherheit. Lünen könne jetzt
ein dickes Investitionspaket
umsetzen. Es beinhaltet unter
anderemden Ausbauder Stra-
ßen An der Wethmarheide
und Buchenberg (nicht zu ver-
wechseln mit der Ausbesse-
rung im vorderen Bereich des
Buchenbergs im Rahmen des
Deckensanierungsprogram-
mes). Beginnen kann damit
auch der zweite Bauabschnitt
auf der Wehrenboldstraße. AGr

Lünen. Der City-Ring Lünen
hat den Tanz in den Mai abge-
sagt. „Ausgesetzt“, sagt die
stellvertretende Vorsitzende,
Daniela Deinhart-Auferoth.
Man brauche Zeit, um sich
Alternativen zu überlegen, die
die neuen gesetzlichen Aufla-
gen für Großveranstaltungen
erfüllten.
Die Absage ist Ergebnis der

Klausurtagung, in der sich die
Geschäftsleute der Innenstadt
am Wochenende über die ver-
schärften Sicherheitsbedin-
gungen informierten. „Wir
betonen ausdrücklich, dass
wir uns – gerade mit Blick auf
die Loveparade – nicht gegen
verschärfte Veranstaltungs-
kontrollen stellen“, so derVor-
stand desCity-Rings. ImGrun-
de sei man Opfer des eigenen
Erfolgs geworden. Der Tanz in

den Mai sei zu einer schönen
und erfolgreichen Tradition
geworden, erfreue sich großer
Resonanz und falle in denGel-

tungsbereich der neuen Rege-
lungen. Da es sich um eine so
genannte eingefriedete Frei-
luftveranstaltung handele,

müsse zusätzlich zu demerfor-
derlichen einvernehmlichen
Sicherungskonzept von Poli-
zei, Feuerwehr, Rettungs-
dienst, Bauordnungsbehörde,
undOrdnungsbehörde, all das
genehmigt von Kreisbehörde
bzw. Bezirksregierung, eine
Baugenehmigung beantragt
werden.
Der City-Ring betont, er

erwirtschafte beimTanz inden
Mai keineGewinne, er bereite
das Fest ausschließlich ehren-
amtlich vor und sei kein pro-
fessioneller Veranstalter. Er
sehe sich nicht in der Lage,
„die gestellten Anforderungen
bis Mai 2011 aus eigener Kraft
zu erfüllen“. Alle anderen Ver-
anstaltungen des City-Rings,
wie verkaufsoffene Sonntage
oder Moonlightshopping, sei-
en nicht betroffen.

Innenstadthändler sehen sich nicht in der Lage, aus eigener Kraft die neuen Sicherheitsauflagen zu erfüllen

Partystimmung auf dem Marktplatz: Diese Menge tanzte 2010 mit
den Birdies und DJ Markus in den Mai. Foto: Günter Blaszczyk

Lünen. Bei der Dortmunder
Mordkommission gingen im
Fall der ermordeten Gahme-
nerin Yasemin Tomak Iybar
zahlreiche Hinweise ein.
Durch die Medienbericht-

erstattung und die Flugblatt-
aktion der Polizei hätten den
Kriminaldauerdienst gerade
bezüglich des blauen Fiat Pun-
to einige Hinweise erreicht,
sagte Staatsanwalt Henner
Kruse. Bereits amDonnerstag-
abend hatte die Polizei nach
erstenHinweisen von Anwoh-
nern den blauen Fiat Punto
der 32-Jährigen in einer Hoch-
haussiedlung in Dortmund-
Derne gefunden, nur zwei
Kilometer von ihrer Wohnung
an der Kaubrügge entfernt.
Mehrere Anwohner berichte-
ten von einem Mann, der den
Wagen vor den Wohnhäusern
Herbrechterweg 1 - 3 abge-
stellt habe.
Des Weiteren hätten die

Ermittlungen ergeben, dass
Tomak Iybar in den Wochen
vor ihrem Tod verängstigt
gewirkt habe. „Die Polizei
ermittelt nun auch, vor wem
sieAngst gehabt hat“, soKruse
weiter.
Die Auswertung der Spuren

nach der Kriminaltechnischen
Untersuchung des Fiat Puntos
dauerten an, sagte Kruse.
Die Türkin war zuletzt am

Samstag, 29. Januar, um 20.30
Uhr von Bekannten in Bram-
bauer gesehen worden. Am
Freitag, 4. Februar, fanden
Spaziergänger ihren Leich-
nam an der A 67, kurz hinter
der deutsch-niederländischen
Grenze nahe Venlo. gw

Hinweise nimmt die Polizei
unter 02 31 132 74 91.

Yasemin Tomak Iybar wurde Opfer
einer Gewalttat. Foto: PolizeiRund ein Dutzend Einwender waren gestern im Hansesaal erschienen. Foto: Gerd Kestermann
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